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- „„Hrftea Unterseeboot versenkt einen russischen
-tunt ^ Ächtischport . - Deutsche Marinelustichiffe

.fttU-er bei.^ " „ggichen Küste die befestigte Huuiber-
Bieli'N^ n Flottenstützpunkt Harmich.
»»« “nD-r,a »zösische Angriffe gegen den OstabhangtyiauäUHiI n(, - . rAI ,. opn^ Ein n a lind der
3» ni -f,sh7 röetben attaeicmaocn. » aiais uno oet

i ettos,® „Lf . n Clement werden van deutschen
m 5S - Im Osten geht unser Vordringen

bombaroie - { & lebten  Tagen gefangen . —
3650 Siui'en ' mo ^ ^ ^ ^ deten die Russen weiter
jzien wer»- Armee des Generals v. Linsingen
M iuma - . köpf Zurawno . Die Verfolgung
t m 800  Gefangene . 6 Geschütze. 14 Maschinen-
^ An der Dardaneüenfront erleiden die Engländer

^ Nlederlag blichen A^^ j^ brsuchen erleiden
sunl. ggxsjen schwere Verluste . — Die deutsche
«ölen >m . F̂ortschritte in Nordpolen und Kur-
■( « tS gebt über die Windau . 3340 Nullen

«aoauer ^ ^^ j„x„ gen,ehre erbeutet . - Bei
' Przempsl wurden 33 805 Russen zu Ge-

»ZmaM  Idle der Armee des Generals
^ überschreiten den Dnjestr und erstürmen die

Höben, über 13 000 Russen werden dabei ge-

Kämpfe im Westen und Osten.
Iö Großes Hauptquartier , 8 . Juni . (Amtlich .)
srr Küc»sschai'plntz.
lm Osthange der Lorettohöhe  scheiterte em
llicher Angriff gänzlich . Von weiteren Angriffs-
chn sahen die Franzosen ab . Auch südlich Neit¬
le wurde durch unser Artilleriefeuer ein feindlicher
liif niedcrgehalten . In Gegend südöstlich Hebu-
»e dauert' der Kampf noch an . Der Angriff nörd¬
lichvonS o i s so n s bei M o ul i n- s o u s - t o u s -
1s ist durch unfern Gegenangriff zum Stehen
ht. Lei Ville - au - Boix  nordwestlich von

,au -Bac erlitt der Feind bei einem erfolglosen
rche, seine im Mai verlorene Stellung zurückzu-
rn, starke Verluste.
lei Douai wurde ein feindliches Flugzeug her¬

geschossen.
Knneschniplntz.

»sere Angrifssbewegung in Gegend S z a w l e und
ich der Dubissa  nehmen ihren Fortgang . Süd-
ich von P l o ck wurde ein feindliches Kampfflug-
zum Landen gezwungen und erbeutet.
Lrr Kriegsschauplatz.
rstlich von Przemysl  ist die Lage im Allge-
m unverändert . Die Zahl der von der Armee
tacke nsen  seit 1. Juni gemachten Gefangenen
lft sich auf über 20000 . Auf den Höhen- von
ooszyn nordöstlich von Zurawno haben die
Pen des Generals v. L i n s i n g c n den Feind
eut geschlagen.  Die Verfolgung gelangte bis
Linie Bukaczowce südlich von Hrehorow südlich
Moiodynce, Südlich des Dnjester  haben wir
Liwka - Abschnitt  überschritten und erreichten
slow (östlich von Kalusz ) —Wojnilow — Seredno
^ogziesow. Die Beute des Tages beläuft sich auf
Gefangene, 4 Geschütze und 12 Maschinengewehre.

O b e r st e Heeresleitung.

Hachenburg , Dienstag den 8 . Juni 1915.

ihren Heimathafen zurückzukehren , wie dies auch bei dem
zweiten Luftangriff , den unsere Marineluftschiffe in der
Nacht von Sonntag auf Montag wieder auf die eng¬
lische Küste ausfül -rten , der Fall war . Die amtliche
Mitteilung über den neuen Angriff lautet:

WTB Berlin , 7. Jnni . (Amtlich .) In der Nacht
vom 6. zum 7. Juni führten unsere Marinelnft-
sck,iffe erfolgreiche Angriffe gegen die Docks von
Kingston  und G r i m s d y am Humber ans.
Sie kehrten trotz starker Beschietznng unbeschädigt
zurück.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs r
gez. B e h n ck e.

Die englische Admiralität bequem ! sich jetzt auch,
wenigstens etwas von dem Erfolge , den unsere Luft¬
schiffe bei ihrem Angriff in der Nacht zum Sonntag er¬
zielten , mitzuteilen . Sie meldet nach einem Wolff -Tele-
gramm aus London vom 7. Juni:

Sonntagnacht besuchte ein Zeppelin die Ostküste
und warf Brandbomben und Explosionsbomben ab,
die an zwei Stellen Brände verursachten . 5 Menschen
wurden getötet , 40 verwundet.

Der letzte Angriff unserer Marineluftschiffe , der offen¬
bar ganz erhebliche Wirkungen gehabt hat , ist nach den
vorliegenden Berichten gleichzeitig auf zwei , ziemlich weit
voneinander entfernt liegende Punkte gerichtet gewesen : auf
die Humb » - Mündung , wo sich der Haupthafen des nord¬
östlichen Englands Hüll befindet , und auf das bedeutend
mehr südlich gelegene Harwich . Die Seestadt Harwich
liegt in der Grafschaft Essex, hoch auf der Spitze einer
Landzunge vor den Mündungen des Stour und des
Orwell . Es hat den besten Hafen an der Ostküste Englands,
der durch das Fort Landguard und mehrere Batterien
schon im Frieden verteidigt war . Wie die Befestigungen
im Zeichen der Zeppelin -Angst ausgebaut worden sind,
kann man sich vorstellen . Die Luftschiffe sind denn auch
sehr heftig beschossen worden , sind aber unversehrt zurück¬
gekehrt, nachdem sie ihre Arbeit geleistet hatten . Daß der
Erfolg nicht gering war , geht schon aus den kurzen An¬
gaben der amtlichen Meldung hervor , wonach zahlreiche
und recht umfangreiche Brände bemerkt worden sind. Das
Treffeld war ein dankbares . Harwich ist ja bekanntlich
einer der wichtigsten englischen Häfen für den Verkehr mit
dem Kontinent . Für die Engländer ist der Besuch des¬
halb besonders schmerzlich gewesen . Selbstverständlich
stecken sie auch diesmal wieder den Kopf in den Sand und
verkünden , der Schaden sei gering.

zweiter Zeppelin - Angriff
aus Englands Küste.

^Lustflottte zeigt in letzter Zeit eine rege Tä-
' Flieger haben über befestigten ftanzö-

Platzcn geschwebt und ihre Grüße nach unten
- d>e gewiß mehr Schaden angerichtet haben , als

Mche Heeresleitung einzugestehen für gut be-
c, , utsche Marineluftschiffe hatten erst in der
Spt bet englischen Ostküste einen Besuch abge-
' wie zweifellos fest steht , durch Bombenabwürfe

Schaden angerichtet . Obwohl sie von Land-
^ -Meschützen unter unaufhörliches Feuer genom-

n sind, gelang es ihnen dcch , unversehrt in

Die Mängel des französischen Luftwachtdienstes.
Ein deutsches Flugzeug hatte am 22. Mai auf Paris

acht Boniben geworfen und dann noch Javel mit drei
Bomben belegt . Der „Temps " berichtete dazu , die Deutschen
hätten das Flugzeug so unkenntlich gemacht , daß es einem
französischen Boisin -Zweidecker ähnlich gesehen habe und
erst erkannt worden sei, als die Bomben fielen . Von
deutscher zuverlässiger Seite wird dazu bemerkt , daß das
deutsche Flugzeug , ein Albatros -Doppeldecker , mit dem
vorschriftsmäßigen Abzeichen versehen und in keiner Weise
unkenntlich gemacht war . Die Erfindung des „Temps
hat offenbar nur den Zweck geiabt , die erschreckte Be¬
völkerung über die Mängel des Pariser Luftwachtdienstes
vinioegzutauschen.

*

Die Befcbießung Verduns.
Joffres Bericht trägt der großen Aufregung in Paris

über die neue Gefährdung der Befestigungen von Verdun
durch deutsche Geschosse Rechnung und sucht die Be¬
völkerung durch die Hoffnung zu beschwichtigen , daß es
gelingen werde , das deutsche schwere Geschütz vor Verdun
zum Schweigen zu bringen.

Was aber Joffre über die dortigen Erfolge der vor¬
züglichsten Artilleristen der französischen Armee zu melden
weiß , ist herzlich wenig . Auf einer ganz willkürlichen An¬
nahme beruht die Mitteilung , daß d:e Betonplattform
eines der deutschen schweren Geschütze gelitten habe und
Munition explodiert sei. Das französische Laienpublikum
freilich nimmt solche Wünsche der französischen Heeres¬
leitung für Tatsachen.

Das dänische Freiwilligenkorps aufgeriebe ».
Kopenhagen . 7. Juni.

„Politiken " meldet aus Paris : Im Kampfe bei Arras
am 9. Mai sind sämtliche dänischen Freimütigen , die unter
dem Kommando des Leutnants Wetterström auf französi¬
scher Seite kämpften , mit Ausnahme von dreien gefallen
oder verwundet . Diese Nachricht wurde von einem der
verwundeten Dänen bestätigt , der gestern in Paris eintraf.

*

Deutscher flottenvorftoß in der Oftfee.
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird , hörte man auf

der schwedischen Insel Gotland am letzten Sonnabend
eine heftige Kanonade . Ebenso meldete der russische
Generalstab , daß beträchtliche deutsche Streitkräfte in der
mittleren Ostsee bemerkt worden seien und mit russischen

Anzeigenpreis « (voraus zahlbar ) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren / . . VUlltii-
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

Schiffen in der Nähe des Busens von Riga Schüsse
gewechselt hätten . Von deutscher Seite wird jetzt dazu
berichtet:

Diese beiden Meldungen stehen im Zusammenhang.
ES handelt sich um eine Anfklärungöaktion unserer
Flotte , bei der auch der russische Miuenkreuzer „ Amur"
von einem unserer Unterseeboote versenkt worden ist.

Die an dem Unternehmen beteiligten deutschen Streit-
kräfte sind inzwischen wieder zurückgekehrt.

Die Deutschenhetze in Rußland.
„R etsch" leitartikelt über die schwere innere Krise:

Die rechtsstehenden Blätter säten Zwietracht und unter¬
stützen dadurch die Deutschen . Linksstehende Blatter , wie
„Rjetsch " und „D en ". sind von der Zensur zur Halste ge-
weißt . Redakteur Jadrow vom Sozialnlenblalt
wurde wegen Störung des inneren Friedens vor Gericht
gestellt . Anschließend an die Niederlage m Rußland ent¬
wickelt sich eine neue Deutschenhetze ; achtzigjährige Frauen
und fünfjährige Kinder werden ausgeiviesen . Der sinnliche
Generalgouverneur schlägt die Versteigerung aller Im¬
mobilien feindlicher Staatsangehöriger vor . Die Bank¬
guthaben der Deutschen werden gesperrt ; die höchste
Monatszahlung , die zugelassen wird , betragt a00 Rubel.

Neue Beute unserer A-Boote.
London , 7. Juni.

Der Dampfer „Tulwichhead " wurde bei Leith von
einein deutschen Unterseeboot torpediert und versenkt . —
Nach einer Llopdsmeldung aus Peterhead wurde der
englische Fischdampser „Persimon " (255 Tonnen groß)
gestern ungefähr *50 Meilen nordöstlich von Buchau Reß
beschaffen und versenit . Die Besatzung wurde in Grimsbq
gelandet . — Nach derselben Quelle wurden am Sonnabend
die Frschdanipser „Fazehound " und „Curlew " 25 Meilen
von Peterhead entfernt durch ein deutsches Unterseeboot
versenkt . Die Besamungen wurden gerettet.

Dis Ladeliste der „Lusitania " .
Die Kölnische Zeitung bringt ein Berliner Telegramm,

dam eS h ißt : Das hochangeselmre ' amerikanische Jach¬
blatt „The Journal of Comnlerce " vom 18. Mai ver¬
öffentlicht authentische Mitteilungen über die Ladung der
„Lnsitania ", die Rne so vollkommene Rechtfertigung des
deutschen Vorgehens darsiellen , daß damit jeder weitere
Streit erledigt ist. Diese Mitteilungen sind der auf dem
Zollamt niedergelegten Ladeliste der „Lnsitania " ent-
noiumen . Nach dieser Liste hat die „Lnsitania " für
200 000 Dollar Munition , für 112 000 Dollar Kupfer,
Messing und Eisen und für 67 000 Dollar militärische
Gegenstände an Bord gehabt . Wie die genannte Zeitung
festuellt , spielen unter der Ladung eine Hauptrolle
Kupfer , Kupferdraht , Messingplatten und andere Metalle,
die, wie das Blatt sagt, „offenbar zum Gebrauch bei der
Mumtlonserzeugung bestimmt " waren.

hom Mrrelchllchrn HriegsTcbauplats.
Wie », 7. Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 7. Juni mittags.
Russischer Kriegsschauplatz:

Nach der schweren Niederlage - bei Przemysl richtete
die russische Heeresleitung in den letzten Tagen heftige
Anstrengungen gegen unsere Stellungen an der Pruth-
linie , um hier einen gewaltsamen Durchbruch zu erzwin¬
gen , namentlich gegen den Raum Kolonien — Delatyn
warf der Feind immer neue Massen in die Schlacht.
Während alle diese Vorstöße an der zähen Tapferkeit
der Armee des G . d . I . Freiherrn v . Pflanzer -Baltin
unter Ungeheuern Verlusten der Russen scheiterten , rück¬
ten von Westen her die unter dem Befehl des Generals
v . Linsingen stehenden verbündeten Streitkräfte heran.
Gestern nahmen sie Kalusz , die Gegend nördlich dieser
Stadt und die Höhen am linken Dnjester -Ufer nördlich
Zurawno in Besitz . Zwischen der Nadwornaer Bistritza
und der Lomnitza schlossen sich unsere Truppen dem
Angriff an . Die Kämpfe östlich Przemysl und Jaroslau
dauern fort . Nördlich Mosciska mußte der Feind aus
Czerniawn weichen . Vereinzelte kraftlose Gegenstöße der
Russen brachen zusammen . Bei Przemysl fielen seit
dem 1. Juni 33 805 Gefangene in die Hände der Sieger.

I talienischer Kriegsschauplatz:
Im Tiroler Grenzgebiete wirkte unsere Artillerie mit

sichtlichem Erfolge . An der Kärntner Grenze östlich des
Plöckenpasses eroberten unsere Truppen gestern den Frei¬
kofel zurück , den der Feind vorübergehend gewonnen
hatte . Jin Krngebiete wird weiter gekämpft . Die Ita¬
liener mußten die Ortschaft Krn räumen . An den Jsonzo
schiebt sich der Gegner stellenweise näher heran.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Auf dem Balkan -Kriegsschauplatz herrscht , von ein¬

zelnen Plänkeleien an der Grenze abgesehen , Ruhe.
Der stellvertretende Chef des Generalstabes:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.



Otfttrrtfcblfcbt dkolae in Cuftkriea.
Wien, 8. Juni . (W. V, Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 8. Juni mittags.
Ein feindliches Luftschiff. „Zittadi Ferava", ist auf

der Rückfahrt von Kum « heute früh 6 Uhr von dem
Marineflugzeug „L. 48^ nFührer Linienschiffsleutnant
Glasing und Beobachter Seekadettv. Frick, südlich Lussin
in Brand geschossen und vernichtet . 2 Offiziere und
5 Mann der Besatzung gefangen.

Marineflugzeug „L. i7 *\ Führer Fregattenleutnant
Banfield, Beobachter Seekadett v. Strobel, hat heute
morgen Venedig urM zwar 'die Ballonhalle Lurano
Sampallo sowie feindliche'.Herstörer erfolgreich mit
Bomben belegt und einige Hrände erzeugt und Feldlager
mit Maschinengewehren beschossen.

Marine . Kommando.

Aus dem Kriegsprestzegnartier wird gemeldet: Au'
dem suoweitlichen Kriegsschm,platz gelang es einem kleinerer
Detachement unserer Trunpeiip-am 2. Juni in Gegend vor
Flitsch dem Feinde unbemerkt in den Rücken zu faller
und beträchtlichen Schaden zuzufügen. Der feindlich,

ein Zeltlager, .eimWlockhaus, wahrscheinlich ein
Prvvmntlager wurden.-MeLbki zerschossen. Der Feint
erlitt einen Verlust »oiẑ A Toten und geriet in groß,
X erwirrung . Wohl e) | tea s gon allen Seiten Verstärkung er
herbei unser Detachemenf konnte sich aber doch vor bei
uieuacfteti ÜbermachtM vollster Ordnung zurückziehen.

Beschießung der dalmatinischen Küste.
Wie aus Wien vom H>Fütli gemeldet wird, erschienen

am 5. Juni einige iKkieiKsche Kreuzer und Zerstörer in
den dalmatinischen Gewässern. Das Ziel der feindlicher
Unternehmung war Beschießung der Eisenbahn bei
Mihomce, Lnsa, Lagosta und Cazza. Die beschossenenOb/ette erlitten nur leî - - u

Cürhircber..6ies bei 8ed H Bahr.
Das türkische Hcitüäqunrtier teilt unter dem6. Junifolgendes mit: -? ** ■ °

• Er Dardanelleickront hat die sehr heftige Schlacht
rm Abschnitte von RM ü Bahr, die am 4. Juni mittags
Mit einem feindliche« Angriff begonnen und sich auf
der ganzen Front chtwickelt hatte, nach fast zweitägiger
D°uer durch energische Gegenangriffe unseres rechten
Flügels heute morgen zu einem Erfolg für uns geführt.

r_ in Unordnung in seine früheren
Stellungen zuruckgetrieben, nachdem er sehr schwere
Verluste erlitten hatw i .Wir erbeuteten von gestern
ms heute morgen siebzMfl Maschinengewehre, eine grobe
Menge von Waffen.,M Kriegsmaterial. Nachdem ein
Versuch des Feindes, unseren linken Flügel anzugreifen,
zuruckgewiesen worden war. warf er sich mit allen
Kräften auf unseren'Üchten Flügel, mußte sich aber vor
unseren Gegenangriffen heute früh zurückziehen, außer-
stände, seinen verzweifelten Vorstoß fortzusetzen.

Bei Ari Burnu Mtftnahm der Feind in der Nacht
vom 5. zum 6. Junl ^eÄen verzweifelten Angriff gegen
unseren rechten Flugch 'ivdbei er Handgranaten gebrauchte.
Der Angriff wurde gleichfalls mit Verlusten für den
Femd abgewlesen. In den anderen Fronten nichts von
Bedeutung. ^ .

Athen , 7. Juni.
... t bestätkU daß die Engländer, da sie der
türkischen schweren Artillerie keinen Widerstand bieten
können, gewaltige Mrlllm an den Dardanellen erleiden;
so mußten sie vor deMMörderischen Haubitzenfeuer ihre
Stellungen bei KriM Aümen.

Neuer französischer Flottenkommandant,
»Petit Parisieiŝ meldet: Der Marineminister be¬

schloß, das Oberkommagdo über das französische Ge-
schivader an den Dardanellen einem Vizeadmiral zu über¬
tragen. Der neue Befehlshaber ist Vizeadmiral Nicol,
dem der bisherige Mehlshaber Konteradmiral Guepratte
zur Unterstützung beigeyeben wird.
kleine Rricgspokt . uv chij

Warschau, 7. Jimi!^ Die Fleischpreise sind auf
90 Kopeken das PfunÄnin Einzelverkauf gestiegen, gegen
IS Kopeken zu normalen Zeiten. ■

Rotterdam, 7. Juni . Mkch Haussuchung beim Schlepp¬
schifsskapitän Klaaksen^ . in Delfzyl, der der Spionage
gegen die deutsch^*FVv̂ tee für England verdächtig ist,

P.nd nach Groningen gebracht,
latter melden, daß das eng-

hawk" in der Nordsee auf eine
habe aber trotzdem den nächsten

Me .London Gazette" meldet, die

wurde der Kapitän ver!
Paris , 7. Juni,

lische Torpedoboot
Mine aufgelaufen ist
Hafen erreichen können.

London, 7. Juni . .._ _ _
britische Regierung bat über die Küste Kleinasiens die
Blockade verhängt, die'»MH, Juni Mittags begonnen hat.

Athen, 7. Juni . DÄß.fkKizösische Marineamt und die
englische Admiralität fetztet letzt besondere Preise für
ihre Torpedoboote und Tovpedoiager im Agäischen Meere
aus. um den Eifer der Mannschaften bei Erkundungen von
Spuren deutscher Unterseebvote zu steigern."ll -- — ■■.

Me PhremyN fiel.
Bericht des deutschen Droben Hauptauartiers.

Als am 2. Mai öwsiOffenfioed r Verbündeten in
Westgalizien einsetzte, mochten wohl nur wenige ahnen»
daß schon vier Wochen..später die schweren Belagerungs¬
geschütze der Zentraimürbte das Feuer auf Przemysl er¬
öffnen würden. Die russtschei Heeresleitimg war für diese
Möglichkeit kaum vorbereitet- und schwankte hm und her,
ob sie die Festung, wie: ursprünglich geplant, „aus politi¬
schen Gründen" halten' vder f̂reiwillig räumen" sollte.
Unsere Flieger meldeten- fortwährend Hin- unff.Hermärsche
aus der Festung. Amä 21. Mai schien mim sich zur
Räumung der Festung eickschlossen zu haben, trotzdem wurde
sie 8 Tage später zähLwerteidigt. General von Kneuffl
schob die Einschließungsiinie seiner bäuerischen Regimenter
von Norden her näherchw-die Festung heran. Um it Uhr
vormittags begannen die schweren Batterien die

Bekämpfung der Forts der Nordfront.
In der Nacht vom 30. zum 31. Mai schob sich die

Infanterie näher an die Drahthindernisse heran und
wartete die Wirkung der schweren Artillerie ab. Diese
bannte die Verteidiger in die Unterstände, so daß unsere
Infanterie aus ihren Schützengräben heraustreten und von
der Brustwehr aus dem gewaltigen Schauspiel der Ver¬
nichtung zusehen konnte. Die leichteren Geschütze des
Angreifers fanden in den von den Russen seinerzeit aus¬
gebauten Batteriestellungen ihrer damaligen Einschlievungs-
stellung eine ideale Aufstellung. Auch General v. Kneussi
fand mit seinem Stabe und denjenigen der Artillerieführei
in den von den Russen bei Batyrze angelegten Be¬
obachtungsstellen die beste Unterkunft. Bon diesem nur
wenig mehr als 2 Kilometer von der Fortlinie entfernten
Punkte übersah man die ganze Front der Forts 10 bis 11.

Der Sturm am 31 . Mai.
Am 31. Mai nachmittags4 Uhr schwiegen die schweren

Geschütze, gleichzeitig traf die Infanterie — bäuerische
Regimenter, ein preußisches Regiment und eine öster¬
reichische Schützenabteilung— zum Sturm an. Die Ver¬
nichtung der Werke und ausgebauten Stützpunkte der
Festung durch das schwerste Artilleriefeuer hatte auf die
Besatzung einen derartig zersetzenden und niederschlagenden
Eindruck gemacht, daß diese nicht imstande war, der an-
greifenden Infanterie nachhaltigen Widerstand zu leisten,
die Besatzung der Werke (10s, iis und 11), soweit sie
nicht verschüttet in den zerschossenen Kasematten lag. floh
unier Zurücklassung ihres gesamten Kriegsgeräts, darunter
einer großen Anzahl neuester leichter und schwerer russischer
Geschütze. Dem Angreifer, der bis zur Ringstraße vor-
sließ und sich dort eingrub, antwortete der Feind nur mit
ArtiUeriefeuer, unternahm jedoch in der Nacht keinerlei
Geg nangriff. Am 1. Juni führte der Feind einzelneBataillone

zum Gegenangriffe
vor, diese Angriffe wurden mühelos abgewiesen. Die
schillere Artillerie kämpfte nunmehr die Forts 10  und 12
weder; das preußische Infanterieregiment45 erstürmte im
Verein mit bayerischen Truppen zwei östlich Fort 11  ge¬
legene Schanzen, die der Feind zäh verteidigte. Am
2. Juni mittags 12  Uhr stürmte das bayerische
22. Infanterieregiment Fort 10. in dem alle Unterstände
bis auf einen einzigen durch die Wirkung der schweren
Artillerie verschüttet waren. Das Füsilierbataillon des
Slugusta-Gardegrenadierreglments nahm am Abend Fort 12.
Die Werke 10  b und 9 a und b kapitulierten. Am Abend
begannen die Truppen des Generals o. Kneussi den An¬
griff in Richtung auf die Stadt. Das Dorf Zurawicc
und die dort gelegenen befestigten Stellungen des Feindes
wurden genommen; dieser verzichtete jetzt auf jeder
weiteren Widerstand. So konnten die deutschen Truppen
denen später die österreichisch-ungarische 4. Kavallerie^
d Vision folgte, die wohlausgebaute innere Fortlinie be¬
setzen und um 3 Uhr morgens, nachdem sie noch zahlreiche
Gejallgelie gemacht hatten, in

die befreite Stadt Przemysl
einmarschieren. Hier, wo als erste Truppe ein Bataillon
des 3. Gardereglmentszu Fuß einzog, gab es noch einer
lebten Hach vor den abgebrannten Landrücken, die aber
durch Kriegsbrücken schnell ersetzt ivaren. Nach einer Be-
lagernng von nur 4 Tagen war die Festung Przemysl
w.eoer in der Hand der Verbündeten. Die Russen hatten
vergeblich dieselbe Festung monatelang angegriffen. Ob¬
wohl sie Hekatomben von Blutopfern gebracht hatten, war
es ihnen nicht gelungen, die Festung mit stürmender Hand
L nehmen, sie bi achten sie nur durch Aushungerung zu
Fall und konnten sich nur 9 Wochen hindurch ihres Be-
>'des Jeuen . Eine energische und kühne Führung hatte,
unterstützt von heldenhaft fechtenden Truppen und der
vorzügliche» schweren Artillerie wiederum in kürzester
Zeck eine große Festung zu Fall gebracht.

politilcke Rundfcbau.
Deutfcbee Reich.

♦ In Fürth wohnte König Ludwig von Bayern der
25. Jubiläumstagung des bayerischen Kanaltages bei. Bei
dem Festmahl, das im Parkhotel abgehalten wurde, hielt
König Ludwig eine Rede, in welcher er der Hoffnung
Ausdruck gab, daß wir in West und Ost und auch im
Süden den Sieg erringen und daß eine Stärkung des
Reiches und seiner treuen Verbündeten das Ergebnis des
langen Krieges sein werde.
. + Von der Petersburger Telegraphen-Agentur wurdei
sallche Nachrichten über de» dcutsch-rnssischen Jnva
lideiiaiistansch in die Welt gesetzt. Der Austausch sollt,
an deutschen Forderungen gescheitert sein, alle Unterhand¬
lungen seien eingestellt. Dazu bemerkt W.T.B.: Dies.
Meldung ilt durchaus unzutreffend. Die deutsche Regierung
hatte im Interesse der Menschlichkeit die Benutzung des
Seeweges für die auszutauschenden Gefangenen vorge¬
schlagen, um ihnen die Oual eines langen Landtransportes
zu sparen. Die russische Regierung hatte dies abgelehnt,
de Verüaildlnngeii werden aber von Deutschland nach
wie vor fortgesetzt. Da auch die schwedische Regi.rung
wegen des Reiseweges beteiligt werden muß" werden sie
oo.aussichtiich noch einige Zeit dauern.

Öfterrdcb-CIngarn.
x Die vom feindlichen Ausland immw wieder ver¬

breiteten falschen Gerüchte über Sonderfriedens,vliiische
Österreich-Ungarns werden jetzt von offiziöser Seite hin¬
gestellt als das, was sie sind — leere SchwätzereieN. Es
beißt da: Alle Meldungen und Gerüchte über Wünsche
Österreich-Ungarns, einen Sonderfrieden zu schließen oder
über direkte oder indirekte Schritte der Monarchie zu
diesem Behuf, sind im gegenwärtigen Zeitpunkte ebenso
unbegründet und erlogen, wie alle die früheren Male, da
sie zu leicht erkennbaren Zwecken verbreitet wurden. Die
militärische und politische Lage der Monarchie ist so durch¬
aus befriedigend, daß jeder nur halbwegs unbefangen
Urteilende im In - und Auslande eines amtlichen Dementis
gar nicht bedürfte, um alle die schon an innerer Unwahr-
scheinlichkeit leidenden Falschmeldungen von sich zu weisen.
Österreich-Ungarn hat diesen Krieg nicht gewünscht und
alles, was in seiner Macht stand, getan, um seinen Aus¬
bruch zu verhüten. Da er uns aber durch die Bosheit
und den Unverstand der Gegner aufgezwungen wurde,
werden wir ibn im Verein mit unteren treuen Ver¬

bündeten und mit unerschütterlicher Zuversig.,
bis zu Ende, das nur in einem etjtenrä
dauernden Frieden für Österreich-Ungarn unj>
bündeten bestehen kann. , ?

Schweiz. 3 _
) X Der im April von beiden eidgenössisch^

stimmig angenommene Bundesbeschluß,
Bund ermächtigt wird, zur Deckung einJS1
Mobilisationskosien eine einmalige Kriegi>st7^
Besitz und in geringem Maße auch auf dgz 5j|
zu erheben, ist in einer Volksahstilyinimg n,h^
pegen 27 200 Nein angenonlinen worden. 3
betrifft die Einkommen von über 2500 und
von über 10 000 Frank. *

©rößbritannUn.
X Uber die Unruhe » in Indien gibt ein «

der „Times" Aufschluß. Dir Prozeß
verhandelt. 81 Personen waren wegen snj“
gegen die Regierung angeklagt. Kronzeuge,^
daß die Idee der Revolution unter jy w,
Kanada lebenden Indern entstanden sei ^
Verschwörern landeten in verschiedenen fJÄ-
Absicht, für den Aufruhr zu wirken. Die «
reichten das Pendschab und oersucbtenM
Truppen in Labore, ilmballa, Meerut und' aMsonen zu gewinnen. Ein allgemeiner
schab, den Vereinigten Provinzen,' in AgrgnsM
der Nordwestprovinz. war für den 21. Felir»,??
und wurde nur dadurch vereitelt, daß sich"«,» U
einer der Verschwörer verdächtig machte §
Rebellenführer in Lahore verhaftet werden ’fß,r
Verschwörer hofften, die indischen Soldaten sü»1
Winnen. Waffen, Munition und Geld zu beiz
dann alle europäischen Zivilperspnen zu exm«
Züge und Eisenbahnbrücken zu zerstören und"
die europäischen Truppen niederzumachen.

x Trotz aller ministeriellen Reden wollen di. )
Garungen nicht abflauen. Der geschüstsfübkÄ
schuß des allgemeinen Verbandes der GewermR
öffentlicht ein Manifest, in dem er die ReaienIÄ
Volk darauf hinweist, daß in zwei Wochen gan»;*
sichm einem industriellen Riesenstreik befinden fL,
Manifest bedauert, daß die Regierung nnÄ
wirksam die Preise für Lebensmittel, Kohle undJ
gewinne zu kontrollieren, und betont, daß M
mittelpreise seit einem Jahre um mehr als tzz,
stiegen. Die Regierung vernachlässige- die QWoi'
der Eisenbahn und der Überseetransporte.
Grund vorhanden für eine Gesetzgebung aus
für eine indnslrielle oder militärilche WelirvM
werde nicht dafür gesorgt, daß die Arbeiter die
stehenden Lohnerhöhungen erhielten. Das W»
„The Nation" schreibt: Lloyd George tat für dH
Regierung, was Chamberlain für die Regien,na
er zwingt die Regierung zur Wehrpflicht, wie Chc
die frühere Regierung zum Schutzzölle
Cbamberlain erreichte den Schn zoll nickt, oerniä,«
dse Regierung. Lloyd George kann ein ähulichesi!erleben.

K Griechenland.
X Die Krankheit König Konstantins hat „

Operation notlvcndig gemacht. Die- OperatiW
in der Abschneidung eines 7 Zentimeter lange,,'
stnckes unter lokaler Vetäubung. Im unterenj
Brnsikorbes wurde ein Hohlrauin anfgedech, W
und einige Hautteile enthielt. Durch die One»
die Verbindung mit der Umgebung dieses Hch
und dem Rippenfell wiederhergestellt woiden. D
druck, den die Arzte von dem freigelegten Br«
erhielten, bestätigte ihre Überzeugung von d-
wendigkeit des Eingriffes, der jetzt unter beffe,
dingungen vollzogen wurde, als wenn er in dem!
Stadium der Krankheit vorgenommen worden roä;
Konto bat die r' "°m1imi gut Überständer, und
mHMW fuyr»vf in nter Stimmung befunden. 311
stelle sich später F -er ein, und die Lage wirdi

Bulgarien.
x _9Tnif) die ruffenfreundlichen Kreise in Sofia

allmählich alle Hoffnungen ans den ? >ci- odc
verband aufzugeb it, Mm stellt fest, daß Rußt
geheure Opfer bringe, während die Bundesgeno'e„
lich minderwertige farbige Völ.er, besonders ai,
bringenden Stellen reichlich verwenden. Austerdei
der Zweifel auf, ob nicht manche wichtige jahri
lange Ziele der russischen Politik leichter durch ei
schluß. an die Türkei und die Zentralmächte e,
seien, als durch ein Vorgehen, das RußlandsI
dem Wohlwollen Frankreichs und Englands und,
auch noch Italiens aussetze. durch dessen Anschluß
band mora isch so viel verliere, daß es militari!
gerettet werden könne. Die Russenfreunde verme
Erbitterung, daß der bulgarische Ministerpräsident
bei der Feier zur Erinnerung an die VereiniA
Südbulgarien vor 30 Jahren eine Rede gehalten
der er betonte, Bulgarien sei erfolgreich gewesen
es auf eigene Rechnung und Gefahr oorgegan
Man will in diesen Worten einen Vorboten der st'
der Anträge des Vierverbandes sehen.
Bub  Jn-  und Hueland.

Kopenhagen, 7. Juni . Der König hat das vom!
tag angenommene neue Verfassungsgesetz, dasniv
Jahr in Kraft tritt, unterzeichnet. Das neue Ge!»
u. a. das Frauenwahlreckt ein.

Amsterdam, 7. Juni . Infolge Unpäßlichkeit8?
verzögert sich die Fertigstellung der amerikanisme^
an Deutschland . Man erwartet nicht, daß fiel'
nächster Woche veröffentlicht wird. Es sind au«'
licke Vorsichtsmaßregeln getroffen, um den
Text zu übermitteln.

Le Havre, 7. Juni . König Albert von BeÄ
eine Umformung des  Ministeriums . Zweik
sollen eintreten. Vandervelde. der Führer der
Sozialistenpartei, ist schon unmittelbar nach
in das Kabinett etngetreten.

London, 7. Juni . Der Dubliner Komsvo
„Times" erinnert daran, daß einige hunderti«n
Farmer  im letzten Jahre nach Amerika flüchtete^
Zeitungen berichteten, daß die Wehrpflicht bev'

.n. .... .



ßorfe vor und im Kriege.
ßU ** Von H. Hartrock.

den
vagen lasen wir wiederholt von leb*

W an dieser oder jener Vörie , die in-
«m ^ jLjaniffen sich abwickelten . Eine gewisse

' Za haben , die groben Börsen immer
®eöc  nNmfter &am in der Zeit der FuggerWff r .®ß*..i.e‘:sfirVflen Kriege , vor allem aber Paris
dreiV'Oi g eit  Napoleons deS Ersten . Gerade

amidonu' ^ t mit großer Geschicklichkeit die Pariser
l7 § rri» -r b° politischen Zwecken dienstbar gemacht.
tl  seiuê i'" Engländer den Londoner Markt ihrem

gegen politische Ausbildung aber erfuhr doch
"% « eisfji , letzten Menschenalter und zwar war es
4iie f hiefem Gebiet die Führung batte . Der
% daö nlu heil das Bündnis mit Rußland hatte,

^Mslbe Ltnl dagegen die Rolle , die das französische
J5: „ ,,nb in ©übamevifa spielte . Sollten in den

8 ^ » ^ - letzteren neben guter Verzinsung nur
der» des ^ ben werden , so spielte in den Balkan'

Kathien oe . die Rolle des Agenten , gelegent-
ien der ? y?„ ssisters. Noch ist die Geschichte der Rolle,
«u-b de- ^ dürfe und französisches Geld in den
die . spjxlt. nicht geschrieben : ein zukünftiger

ffaiifricge11fl sich wahrscheinlich auch lieber der
-Llcbls>a>re dankbareren Frage zuwenden , welche
l -v!̂ '§ ltbörsen vor und im Weltkriege spielten.die

den:

aut tun . deren Einfluß , trotzdem die
inan w &em  erstem Halb ahre geschlossen

von ^ geöffneten mit einer Ausnahme (New-
: und o> scharfen Beschränkungen unterliegen,

> piiiÄubbäben. Das gilt nicht etwa nur von
bei der Aufbringung der Kriegs-

daran sind die Börsen eigentlich
.»«• Linie beteiligt , wie am besten das deutsche

ä®eint  Hat doch Deutschland , trotz völlig ge-
' ° Bör 'en die unvergleichlich bedeutendsten An-

•'e!,men aufzubringen verstanden , wobei außerdem
ffrieasanleihen im freien Handel heute nur

über den Au gabekursen zu haben sind. In
"chßerem Maße politischer Faktor als Berlin

" '" d e Rewyorker Börse . Ganz abgesehen davon,
Versippung mit London und Paris Be-

„ diesen beiden Märkten ohne weiteres nach
E" ? Ozeans übertragen würbe , gilt dies vor allem

-ndireklen Einflusses , den die Neivyorker Börse
Politik der Union hat . Vor dem Weltkriege

, bekanntlich drüben geschäftlich eine schlechte
und der Kriegsausbruch verschärfte diese

Dann aber wurde das Land der Waffenlieferant
HHerten und die Spekulanten an der Newporker
fanden in den Riesengeivinnen , die den Waffen¬

anten zuffossen, eine Anregung , die Kurse der in Be-
kommenden Fabriken kräftig in die Höhe zu jagen.

i »ebt in Amerika tatsächlich nicht selten die Anregung
nein Geschäft tumschwung von der Börse aus . Die
,'teiqerungen aber kommen , wie gesagt , von den

Anlieferungen her, mithin dürfen diese, so erklären die
üeninagnaten nicht verboten werden , denn sonst ginge
' Kirtschastsleben dieses Landes der ihm so nötigen
Zungen verlustig. (Wie schief diese Darstellung ist,
- hier ununtersucht beiden .)

ist es in Newyork die Börse , die die Politik beein-
so ist in London und Paris das Umgekehrte der
Schon die außerordentlich rasche Wiedereröffnung
riser Marktes (damals noch in Bordeaux ) war ein
olitisches Manöver und hatte ihren Grund in der

... die für den kleinen Mann in Frankreich der Kurs
Sprozentigen ewigen Rente spielt . Dieser gilt geradezu
politisches und damit Stimnnmgsbarometer weitester

im Lande. Also mußte schleunigst die Börse er»
künstlich ein Rentenkurs geschaffen und langsam in

öhe geschwindelt werden . Durch eine Verknüpfung
Zwangsmaßnahmen, Beeinflussung und direkten

vindels hat sich das letztere wenigstens zum Teil durch-
n lassen, aber eben nur zum Teil . Man hat eine
sieigerung erzielt , damit die Stimmung im Lande
flußt, aber kein reelles größeres Geschäft zustande
iett können. Am letzteren dürfte den Machthabern
ms nicht viel gelegen haben,
luch in London hat sich die Regierung die erdenk-
Mhe gegeben, die Börse ihren Zwecken dienstbar

achen, vor allem deshalb , weil sie in England eine
»sich überragende wirtschaftliche Bedeutung hat . Durch

: Verbindung von Zwangs - und Hilfsmaßnahmen sollte
Anschein regelmäßigen Arbeitens erzielt und dadurch
lte Behauptung, London sei der finanzielle Mittel-
t der Erde, als auch jetzt noch giltig erwiesen werden.

: wenig dies geglückt ist, dafür seien nur drei Tatsachen
führt. Die erste englische Kriegsanleihe ist langsam

sicher mehr als 1 Prozent unter den Ausgabekurs
En . Eine zweite aufzulegen wagt man nicht , sondern

sich mit Borgen auf kurze Zeit in Form von
vechseln. Und ' schließlich, was wohl am inter*

«Len ist. man hat die Vorschriften für die Börse so
M itt,ör  bie Engländer ihren Besitz an ameri»
Wertpapieren nach Amerika verkaufen können,

vie Amerikaner nichts nach LondonI Von grober
^ieugt dies natürlich nicht und deshalb ist auch der
m  o * Londoner Börse als starken Faktor in die

^ ?̂ uEgspolitik einzuführen , als ziemlich mißlungen

lokales und provinrieNes.
Merkblatt für den 9 . Juni.
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geb. - 1849 Militärschriftsteller Karl Tanera

W-li» ^Anatom Wilhelm Roux geb . - 1870 Englischer
^ Charles Dickens gest._

»>o» gepökelten oder geräucherten
"n.ten???? " ' kür längere Zeit bietet dort , wo die
«ng üpho n- und trockenen Räume hierfür zur Ver¬
te MM?", keinerlei Schwierigkeiten . Anders , wenn
f einipL̂ blen, oder wenn diese Flen'chdauerwarer ..
»ela Haushalt , in Räumen mit anderen Lebens*

°ericht»h„tcS »ufbewahrt werden müssen und dadurch
" ln  äußeren Einflüssen ausgeietzt sind, wo»

men canzia oder weick werden oder in Fäulnis

ödergehen können unv . Um die Fleischwaren vor diesen
äußeren Einflüssen zu schützen, sind bereits verschiedene Ver¬
fahren einpfohlen worden , so z. B . das Eintauchen in schmelz»
^Ave Masten , die innerhalb kurzer Zeit erstarren und die
Ware von der Lutt vollständig abschließen . Weniger be-
wnnt durften zwei einfache und billige , vom gesundheitlichen
Standpunkt volltg unbedetikltche Verfahren sein, mit denen
man besonders in Belgien seit Jahren gute Erfahrungen
gemacht haü Diele belden Verfahren bestehen in dem Ver-
packenvon Fleischdauerwaren — gepökeltem oder geräuchertem
Fleisch tn abgeloschtem Kalk oder in Holzasche. Voraus»
setzung für die Haltbarkeit der >o behandelten Waren ist.
daß sie sich vor dem Einlegen in Kalk oder Holzasche in
einwandfreiem Zustande befinden . Nach zuverlässigen Mit¬
tellungen erfahren gut geräucherte Waren durch das Kalk»
verfahren keine nennenswerte Veränderung der äußeren
Beschaffenhelt und des Geschmacks: dagegen wird die äußere
Schicht nur gepökelter Waren in geringein Maße verändert,
so daß sie vor dem Geirub durch Abschneiden oder Ab-
schaben entfernt werden muß . Beim Einlagern
von nur gepökelter Ware hat inan also mit einem
geringen Verlust zu rechnen . Mit dem Holzascheverfahren
sind die besten Ergebnisse selbst bei sehr langer Aufbewahrung
von Fleischwaren , die durch Pökeln oder durch Pökeln und
Räuchern konserviert worden waren , erzielt worden Die
Einlagerung von geräucherten oder gepökelten Fleischdauer-
waren . die sich in völlig trockenem Zustande befinden müssen,
in Kalkpuloer oder Holzasche wird zweckniäßig folgender»
maßen vorgenommen : Man legt aus den Boden eines Be¬
hälters (Faß . Tonne . Kiste usw.) zunächst eine nicht zu dünne
Schicht abgelöschten Kalkpulvers oder Holzasche: alsdann
werden die trockenen, für die Aufbewahrung bestimmten
Fleischwaren einzeln so aus dem Kalk oder der Holzasche
lusgedreitet . daß die einzelnen Stücke sich nicht berühren:
sodann bedeckt man diese wiederum mit einer nicht zu
dünnen , mindestens aber 10 Zentimeter starken Schicht der
genannten Mittel und wechselt mit dem Aufschichten der
Fleischwaren einerseits und des Kalkpulvers oder der Holz-
»sche andererseits ab . bis der Behälter voll ist. Die oberste
Fleischschicht wird mit einer besonders starken Kalk» oder
Holzascheschichtbedeckt. Durch zeitweiliges Entnehmen eines
Fleischstückes aus dem Behälter wird man sich zweckmäßig
»on dem Zustand der Waren überzeugen . Die so hergerich¬
teten Behälter müffen an einem trockenen kühlen Orte auf-
dewahrt werden . Das Kalkpuloer kann leicht von jeder»
nann durch schwaches Anfeuchten von gebranntem Weißkalk
nit Waffer hergestellt werden , wobei dieser unter Erwär-
nung in ein trockenes Pulver zerfällt.

Hachenburg . 8 . Juni . Gestern vormittag erklangen
zu ungewohnter Stunde die Glocken unserer evangelischen
Kirche . Ihr Schall geleitete einen kleinen festlichen Zug
über den Marktplatz in das Gotteshaus zur Feier einer
goldenen Hochzeit.  Das ehrwürdige Paar , das
nach 60 -jähriger Ehe seinem Dank gegen den treuen
Gott Ausdruck geben und ihn um Huld , Schutz und
Segen auch für den Lebensabend anrufen wollte , waren
die greisen und doch noch so rüstigen Ehe - und Bürgers¬
leute unserer Stadt Rudolf Latsch und Emma
geborene Caesar.  Welcher allgemeinen Verehrung
und Liebe sich das Jubelpaar erfreuen darf , das trat
schön zu Tage an dem Eifer , mit dem der schlichten und
fast unvorbereiteten Feier doch eine so sinnige und offen¬
bar von Herzen kommende Ausschmückung für Auge und
Ohr bereitet ward , und an der lebhaften Teilnahme , die
in herzlichen Glückwünschen zu dem seltenen Ehrentag
von allen Seiten sich aussprach . Möge es den beiden
lieben Alten vergönnt sein , noch eine schöne Wegstrecke
gemeinsam zu wandern in Kraft und Freche , umgeben
von der Liebe ihrer Familie und ihrer Mitbürger und
beglückt vom Frieden in Herz , Haus und Land I

Wiesbaden , 7. Juni . In dem Saalbau der Turn¬
gesellschaft Wiesbaden tagte gestern der erweiterte Kreis¬
ausschuß des Mittelrhein -Turnkreises , zu dem außer dem
Geschäftsf . Ausschuß die Gauvertreter und Gauturnwarte
der 25 Gaue erschienen waren . Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende , Schulrat Schmuck,
Darmstadt , der fürs Vaterland Gefallenen und insbe¬
sondere auch des bisherigen Schriftleiters der Kreiszeitung,
Prof . Wämser , deren Andenken durch Erheben von den
Sitzen geehrt wurde . Nach dem vorgetragenen Bericht
zählte der Kreis am 1. Januar 1615 = 1489 Vereine
(eine Zunahme von 80 Vereine ), mit 135922 Mitglie¬
dern über 14 Jahren gegen 141 939 im Jahre vorher.
Steuerpflichtige Mitglieder sind es 108 743 , im Vorjahre
113 784 Turnende Frauen und Mädchen zählt der
Kreis 4546 . Auch hier ist ein Rückgang von 563 zu
verzeichnen . Es muffe darum eine stärkere Werbetätig¬
keit einsetzen und gegen die Voreingenommenheit in
manchen Orten gewirkt werden . Ebenso bedarf das Zög¬
lingsturnen mehr Aufmerksamkeit . Bei der militärischen
Vorbereitung der Jugend wirken die Turnvereine eifrig
mit . Für das Rote Kreuz spendete der Kreis 500 M . n
An der Kriegsanleihe beteiligte er sich mit einem größe¬
ren Betrag . Eine statttiche Anzahl unserer kämpfenden
Turngenossen besitzt das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und
viele schmüür bereits dasjenige erster Klasse . Am 1. Ja¬
nuar 1915 standen 46 848 Turngenossen des Kreises
unter den Waffen , deren Zahl sich jetzt auf über 50000
erhöht haben dürfte . Nach dem Bericht des Kreisturn-
wartes Bolze , Frankfurt , hatten die turnerischen Veran¬
staltungen des Kreises vielfach unter dem Kriege zu
leiden . An größeren Veranstaltungen — Kampfbahn in
Berlin . Turnfeste in Luxemburg , Genua — war der
Kreis hervorragend beteiligt . Das Feldbergfest mußte
wegen schlechten Wetters abgebrochen werden , Spicherer
Bergfest und Rhönbergfest konnten infolge des Krieges
nicht statt finden . Von verschiedenen Seiten wird für die
Schaffung neuer und Förderung bereits bestehender
Landsturmriegen eingetreten . Bei dem Stoff für die mi¬
litärische Vorbereitung der Jugend , an der die Turn¬
vereine hervorragenden Anteil haben , wird niehr Berück¬
sichtigung des turnerischen Teiles gewünscht . Einen ein¬
gehenden Vortrag über diesen Gegenstand hielt Kleber,
Biebrich , wobei folgeicde Resolution einstimmig zur An¬
nahme gelangte : '„Mit Bezug auf die militärische Vor¬
bereitung der Jugend erklärt die heutige Versammlung:
Die erweiterte Kreisausschnßsitzung hält es für selbstver¬

ständlich , daß die Jugendlichen feiner Kreisvereine vom
16 . bis 20 . Lebensjahre an der staatlichen militärischen
Vorbereitung der Jugend während der Kriegszeit teil¬
nehmen . Sie erwartet , daß später dem deutschen Turnen
wegen seiner Vielseitigkeit und Eigenart die ihm gebüh¬
rende Bedeutung für die Wehrhaftmachung der Jugend
wieder zugesprochen wird . Zu einem Antrag Eidtmann-
Gießen wegen Erlasses der Kreissteuer während des
Krieges erklärt die Versammlung , daß sie gültige Be¬
schlüsse hierüber nicht fassen könne . Mit herzlichen
Dankesworten an die int ' Felde stehenden Turnbrüder
und der sicheren Hoffnung , daß unser germanisches Volk
mit den ihm zugedachlen Kulturaufgaben siegreich und
stark aus dem blutigen Völkerringen hervorgehen möge,
und so das Wort „an deutschem Wesen soll dereinst die
Welt genesen " , Wahrheit weide , schloß Schulrat Schmuck
mit einem begeistert aufgenommenen „Gut Heil " auf
das deutsche Vaterland die Tagung.

INfab und fern.
O Ein schwerer Straffe »»l»ahn « »faU ereignete sich in

Berlin -Wilmersdors . Soimtnä ' abend stießen zwei dicht-
besetzte Straßenbahuzüge zujcumnen , so daß einige Wagen
aus den Schienen gehode « zum Teil zerstört und viele
Insassen auf das Straßenpflaster geschleudert wurden.
Etwa 30 Personen trugen - -Verletzungen davon , acht
Schwerverletzte mußten ins Krankenhaus geschafft werden.

O Die verbotene SchläMiÄ,ue . Die stellvertretenden
kommandierenden Generale 4>es 12. und des 19. Armee¬
korps haben , wie aus Dresöesi -gemeldet wird , in ihren
Korpsbezirken den Verkauf von « Schlagsahne verboten.
Nur die Verarbeitung von Schldgsahne für Konditoreiwaren
bleibt noch zulässig . 4

O Einen zweifache » Mord verübte der Kraftwagen,
führer Mathäus Straeten iy . Forst i. L. Er drang in
das Haus einer Witwe Philipp .und erschlug diese sown
ihre 12jährige Tochter mit,  eiyM Beil . Der Mördei
hatte es auf einen Raub absrjehen . Bei seiner Ver¬
haftung widersetzte er sich deMiaßen , daß ein Polizei
beamter ihn durch einen Revolverschub kampfunsahts
machen mußte . Er wurde inS Krankenhaus gebracht.

O Der Preissturz auf dem Kartoffellnarkt hält a
da sich herausstellt . daß ungeheure Mengen vorhanüe.
sind, die jetzt an die Offentlichreit kommen . Die Gefahr
des Faulens und der zunehmenden Geringwertigkeit in¬
folge des Keimens machen die Verwertung der Kartoffeln
unbedingt notwendig . Im Westen treten dazu noch im
Augenblick große Einfuhren aus . Holland . Ein Berliner
Blatt brachte dieser Tage ein Jstserat , in dem 20 000
Zentner Kartoffeln zu 3,50 Mark pro Zentner angeboten
werden , auch in einzelnen Wagenladungen . Solche An¬
kündigungen erscheinen alltäglich . In den westlichen
Provinzen Preußens werden infolge der angedeuteten
Verhältnisse noch billigere Angebote gemacht . Es ist zu
hoffen, daß sich im kommenden Erntejahr die bisherigen
betrüblichen Erscheinungen auf dem Kartoffelmarkt nicht
wiederholen werden.

O Ein Hundertjähriger . , (fjgigeu hundertsten Geburts¬
tag feierte der Arbeiter Anton Bukowski in Heilsberg.
Seine Geburt fiel in die Tag «» als eben die Befreiungs¬
kriege abgeschlossen waren , und ' setzt erlebte er noch die
Beit, wo die deutschen Stämme , . züm drittenmal um ihre
Freibeit kämpfen müssen. Büköwski erfreut sich voller
körperlicher und geistiger Frische uitd kann noch ohne Brille
die Zeitung lesen. Er erhielt das übliche Kaiserliche Ge¬
schenk in Form einer Kaffeetasse aüS der Königlichen Por-
zellanmanufaktur nebst Glückwunschschreiben.

S Italienischer Militärschwindel . In Udine (Provinz
Venetien ) ist ein Militärbesteiung - Schwindel entdeckt
worden . Die Genieiiidebehörden haben vier angesehene
E nwohner durch falsche Zeugniffe . in welchen unrichtiger¬
weise die Ziigebrr gleit dieser Leute zur Feuerwehr be¬
scheinigt war . deren Befreiung vom Militärdienst erwirkt.

Die Kabclstörung . In der nt Blumenau erscheinenden
deutsch-brasilianischen Zeitung „Der Urivaldsbote " wurde am
2. März u. a . berichtet , daß die Kabel -Verbindung mit
Rewnork über Galveston seit einigen Tagen unterbrochen
ist und daß das Blatt daher bis guf weiteres keine amt¬
lichen deutschen Nachrichten übenden Krieg mehr erhält.
„Die Unterbrechung dieser VerbinoMig ", so bemerkt hierzu
die genannte Zeitung , „macht sich auch dadurch bemerkbar,
daß die Nachrichten für die Verbündeten in letzter Zeit
wieder günstiger lauten . Havas und Reuter haben wieder
mehr Lügenfreiheit erhalten . si . . . .. . .

-uji — hi

Bunte Leitung.
Ei » Denkmal deutscher Freiheit . In LaugSzaro -^.

dem freundlichen , jetzt aber VM Kriege heimgesuchten
deutschen Grenzort zwischen Tilsit und Tauroggen , hat die
33. mobile Etappenkommandantur über den Gräbern ge¬
fallener deutscher Krieger ßin Denkmal errichtet . Es ist
ein wuchtig aus Feldstein "est gefügter Block von zweiein¬
halb Metern Höhe und zwei Metern Breite , auf dem sich
eine steinerne Faust drohend , gegen Osten ballt . Eine
Granitplatte auf der Vorderseite trägt den Spruch:

Wir stehen gewappnet Mann für Mann,
Für deutsche Art zu fechten. i
Kein Joch , kein Völkerviergespann
Soll deutsche Nacken knechten.

1814 1915.
Eine Inschrift auf der Mückfeite gedenkt der hier

schlummernden Helden und der Errichter.
Die Lepra in den rnfsischcn Ostsecprovinzen . Wie

Professor Blaschko in der „Deutschen medizinischen Wochen¬
schrift " mitteilt , besteht bei der ziemlich groben Verbreitung
der Lepra (des Aussatzes ) ün den russischen Ostseeprovinzen
eine gewisse, wenn auch nicht -cheövutende Gefahr einer An¬
steckung mit dieser häßlichen Seuche für unsere Truppen.
Wie die Lepra übertragen wird -i weiß man auch heutzu¬
tage noch nicht , man nimmt , wie beim Fleckfieber , die
Verbreitung : durch blutsaugeude -Insekten als möglich an.
Professor Blaschko glaubt , daß bei genügenden Vorsichts¬
maßregeln — Vermeidung von Häusern , wo Leprakranke
gewohnt haben , unter Mitwirkung der Ortsbehörden und
ansässigen Arzte , sowie Verteilung von Mitteln zur Para-
siteiivertilgung — unsere Soldaten keinerlei Gefahren
laufen . !3f sjr . ~

iI
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Als am 8. Juni 1815 auf dem Wiener Kongreß die

deutsche Bundesalte unterzeichnet wurde , glaubten die Be¬
vollmächtigten der damaligen Bundesfürsten wahrscheinlich
ein für die Ewigkeit bestimmtes Werk geschaffen zu haben.
Sie standen zwar unter dem Drucke der Rückkehr Na¬
poleons von der Insel Elba und hätten sonst wohl , wenn
es nicht notwendig geworden wäre , noch einmal den
Waffen zu greifen , des Handelns und Feilschens überhaupt
kein Ende gefunden . Aber in der R schheit der letzten
Entschlüsse mochten sie gerade eine Gewähr für ihre
Dauerhaftigkeit erblicken, denn was die Not der Zeit
zusammenschmiedet , pflegt dem Wechsel der Dinge
weniger unterworfen zu sein, als was dem Wirken
der Gelegenheit oder der Gedankenarbeit von Einzel-
Personen seine Entstehung verdankt . Zu unserem
Glücke können wir sagen , daß das Schicksal dieses deutschen
Bundes sich schon nach einem halben Jahrhundert ent¬
schied, und daß unserem Volke zur rechten Zeit der große
Baumeister geschenkt wurde , der das Reichshaus von
Grund aus neu errichtete . Wieder waren er und alle , die
mit ihm am Werke waren , der festen Überzeugung , ein
für die Ewigkeit berechnetes Gebäude aufgeführt zu haben,
und schon nach abermals einem halben Jahrhundert muß
es sich nun erweisen , ob ihre Schöpfung stark genug sein
wird , dem Ansturm einer noch nicht erlebten Vereinigung
land - und seegewaltiger Feinde zu trotzen . Wir müssen,
was wir von unseren Vätern ererbt haben , nach dem
Dichterwort jetzt erst erwerben , um es dauernd zu be¬
sitzen — vielleicht , daß wir dann hoffen dürfen , auf ewige
Zeiten in unserem Besitze geschützt zu sein.

Der Bund , der vor 100 Jahren zur Entstehung kam.
war von vornherein mit dem Fluche der Ohnmacht ge¬
schlagen. Daß er im Zusammenhänge mit den herrlichen
Freiheitskriegen , als nüttelbare Frucht der wunderbaren
Erneuerung unseres Volkes nach der Erniedrigung der
Fremdherrschaft ins Leben getreten war , vermocht ? ihm
niemand anzusehen . Ein künstliches Gebilde zur Wahruna

Die bandlturmpfliehtigen des bandffurmsI.Aufgebots
soweit sie noch nicht aufgerufen sind , fordere ich hiermit
auf , sich unter Vorlage ihres Geburtsscheines in der Zeit
vom 8 . bis 10. Juni d. Js . zur Landsturmrolle auf
dem Bürgermeisteramt anzumelden.

Ich mache besonders darauf aufmerksam , daß die
Pflichtigen vom 17 . bis 20 . Lebensjahre , also die vor dem
30 . Juni 1898 Geborenen , meldepflichtig sind.

Hachenburg , den 8 . Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Nach der Bundesratsoerordnung vom 23. Mai d. Js . (Reichs-
gesctzblatt Nr . 53) kann die Wochenhilfe auch an bedürftige
Familien gezahlt werden , wenn die Eheleute keiner  Krankenkasse
angehöreu.

Anträge sind unmittelbar bei dem Herrn Vorsitzenden des Ver¬
sicherungsamts in Diarienberg oder bei dem Unterzeichneten zu stellen

. Hachenburg , den 5 Juni 1915.
Der Bürgermeister r

Steinhaus.

Die Gewerbefteuerrolle für das Rechnungsjahr 1915
liegt vom Mittwoch , den 8 . d . Mts ., ab eine Woche lang auf
dem Magistratsbüro zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen.

Hachenburg , den 7. Juni 1915.
Der Magi st rat:

Steinhaus.

Am Freitag , den 11. d. Mts.
in den Vormittagsstunden von 8 bis 1 Uhr findet aus
den städtischen Beständen der
Verkauf von Fleisch , Fett , Schinken , Speck
und Frankfurter u . Ravensberger Würstchen
statt.

Hachenburg . den 8 . Juni 1916.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Line grolle Bartie hochmoderner

Alpaka -Mäntel
in schwarz , dunkelblau , hell und dunkelmode

13 u . 14 Mk.
sonst erheblich teurer.

Wafcfilfoffc
in großer Auswahl und neuen Webarten , Elle

60  cm 15, 18, 20 , 24 dir 75 Pfg.

Hochfeine Stoffe
in schwarz und schwarz/weiß und grau , für
Damen -Blusen u . Kleider in allen Preislagen.

P . Fröhliches

Berliner Kaufhaus,
Miic &icnburg , wiiheimstr.

im früheren Hotel Nassauer Hof.

eher Wiederherstellung der im Anfang des Jahrhunderts
in Trümmer gegangenen Souveränitätsreebte zog er sehr
bald Spott und Haß auf sich. „Oh Bund , du Hund , du bis!
nicht gesund ", hieß es bald in Nord und Süd , in Ost und West.
Die Zustände in Deutschland konnten den anderen
europäischen Staaten Wohlgefallen , und so hatten wir uns
damals über Neid und Mißgunst weder bei Russen , noch
bei Engländern und Franzosen zu beklagen . Ein so ohn¬
mächtiges Land war natürlich auch nicht imstande , nationale
Aufgaben , wie die schleswig -holsteinische Frage zu lösen
oder bei wichtigen politischen Entscheidungen , von denen
die Verteilung der Machlverhä tnisse in Europa abhiug,
seiner Stimme Gehör zu verschaffen. In diesem Fried .»
hätten wir freilich lange ungestört leben können , weil er
mit Unfruchtbarkeit nach innen und Bedeutungslosigkeit
nach außen verbunden war . Aber alle Zeugnisse aus jener
Zeit stimmen darin überein , daß dieser Zustand staatlicher
Unfähigkeit im ganzen Volke als unerträglich enipsunden
wurde . Lieber einEndemitSchrecken , alsdieserSchreckenohne
Ende , so dachten wohl die besten Elemente , und hätten sie
ahnen können , auf welche Ziele Bismarck es abgesehen
hatte , als er das Ruder des preußischen Staates in die
Hand nahm , es wäre wie eine Erlösung von dumpfem
Druck durch ihre Reihen gegangen . Die Verhältnisse aber ge¬
statteten es ihm nicht, seine letzten Absichten von vornherein
als Wegbereiter zu benutzen, und erst allmählich dämmerte
eS den Einsichtigeren , daß es galt , das Elend der Klein¬
staaterei ein - für allemal zu überwinden und dem deutschen
Volk zu derjenigen Machtstellung im Rate der Nationen
zu verhelfen , auf die es nach seinen inneren Kräften An¬
spruch erheben konnte . Das neue Kaiserreich ist nicht nur
als ein Bund der Fürsten , sondern auch als ein Zu¬
sammenschluß der deutschen Stämme gegründet worden,
die auf den französischen Schlachtfeldern ihre Blutsgemein¬
schaft erkannt und besiegelt hatten . Mit ihren angestammten
Fürstenhäusern haben sie unter Führung der Hohenzollern
das Deutsche Reich auf ihre Schultern genommen und
damit den deutschen Bund der Vergangenheit überliefert:
Es war ein großer und ein kühner Wurf , und mit können

wohl sagen, wenn wir auf die Erfahrungen
krieges zurückbiicken, daß er den Reichs^
gelungen ist.

Freilich , dieser Weltkrieg wäre uns ersp^ ,
wenn wir uns den alten Bund noch länger
fallen lassen. Aber wer möchte wohl trotzdeip
wart mit den Zeiten von Olmütz vertausch»
Preuße seinen Kopf nicht aufgerichtet trage « f0"
das Deutsche Reich hat uns die Möglich ;^
faltung unserer wirtschaftlichen und moralisch,
gegeben, und erst mit dieser Entfaltung
den Neid unserer Feinde zugezogen , der sich jefe.
bar entladen hat . Die geschichtliche Notwen
uns durch Blut und Eis ^ i den Weg geführt , f>
vorigen Jahrhundert gegangen sind . Es ist' „<
Schüd . daß er auch in unseren Zeiten wieder h
und Eisen fortgesetzt werden muß : die Vorseh
wissen, warum sie diese harte Prüfung der
nicht erspart hat . Aber für Deutschland gibt es
Wegrichtung und die heißt : vorwärts . Wir h,
der Bahn , die uns vom Schicksal angewiesen
werden alles daransetzen , um nicht wieder in l
zurückzufallen , wie sie mit dem Untergang
deuljchen Bundes unzertrennlich verluüpit wareii

Weilburger Wetterdienst.
Vonulssichilichcs Wetter für Mittwoch den 9
Meist noch heiter , doch vielenorts Gewitter

ringer Abkühlung.

An jedem Tage
Bezugspreis beträgt für den Monat nur 50 Pfg . (ohne $
Bestellungen nehmen alle Postanstalten , Briefträger , u»'
träger sowie die Geschäftsstelle in Hachenburg entgegen.

Für die Schristteitung und Anzeigen verantwortlich.
kbeaöae KlrcfchöM in Hachenburg.

Billiges Angebot!
Heute ! und morgen während des Marktes:

— Nur so lange Vorrat —

Lebendstilche Maifische Pfd . 39 Pfg.

Große Holländer
§1̂ 22 Pfg.Salat -Gurken

Gelbe Rüben Büschel 15 „

Neue Erbsen Pfund 36 „

Frische große ^Ol | ItabCtt Stück 11 „

Blumenkohl Kopf 28 „

Kopfsalat Stück 5 „

Neue Kirschen Pfd . 36 Pfg.

Große frische Erdbeeren „ 39 ..

Bananen Apfelsinen

Warnte llJJIJj] lacMmi.

Billige Verkäufe.
RpfelHnen! Heringe! Linken!

Verkaufe am Donnerstag den 10 . Juni auf der»
markt in Hachenburg

2000 Stück echte neue Holländer Matjesh
Stück nur 9 Pfg ., ferner 150 große Dosen I
Heringe in Essig , anstatt 3 M . nur 1,30 M, n--
1000 Stück große Holländer Salat -Gurken , 500
neue Zwiebeln , Kopfsalat , alles zum billigsten
Blut -Apfelsiuen Stuck 6 Pfg.

Verkauf von morgens 8 bis nachmittags 2 Uhr,
Georg Helmanns , Cölna.

Tapeten ! »« Tapet
in großer Auswahl neu eingetroffcn

von den billigsten bis zu den feinsten luft - und
Fondal -Topeten Fo mährend Eingang neuer

Linoleum und bincrufta!
Willi . Pickel , Inh. Car!

Hachenburg.

Kautschuk -und JVletall-Ste
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester

zu den billigsten Preisen
ftrueitmi des . .Erzähler vom üJesterwald " tolatL

feldpoftkartons
zu 5 , 8 , 9 , tO und 12 Pfg

zu haben bei
Karl Dasbach , Hachenburg.

Nachruf.
Am 6. d. Mts . verstarb nach längerem Leiden der

Rentier Herr Julius Brückmann
hierselbst.

Wir beklagen in ihm den Verlust eines Mitgliedes des
Magistrats , das , von großem Interesse für das ' Wohl seiner
Mitbürger geleitet , in ernster sachlicher Mitarbeit stets sein
ganzes Wissen und Können gerne in den Dienst der Allge¬
meinheit gesetzt hat.

Aus seiner großen Erfahrung schöpften wir bei allen
Beratungen Vorteil . Sein überaus feines Verständnis für die
Lage und die Bedürfnisse seiner Mitmenschen , sowie sein
klarer Blick befähigten ihn zu einer erfolgreichen Mitarbeit
im Dienste der Stadt . Möge die Erde ihm leicht sein.

Hachenburg , den 8. Juni 1915.

Der Magistrat und die Stadtverordnetendr Stadt Hacheiibarg.
Steinhaus , Bürgermeister.

geschmackvoll od. t
los gekleidet zu sein,
großer Unterschied, st
verlässigste Modeberv
das einzig beliebte und

Favorit -Moden -A
(nur 60 Pf., franko 70
Intern . Schnittmanu
Dresden - N. 8. ß
Hilfe beim Schneidern
dievorzüg ], Favorit -Sc
Auch d. Favorit -Ju7 _
u . Favorit -Handarb h
(ä 60 Pf , franko 78

bestens empfo-

Feldposfb
Schofcolöd

Zigarren
stets vorrat

m\  Oasbadi. B
fiadKii»
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